
umlauf der Reichsbahn entscheidend entlastet wird. Dann 
wird es auch nicht mehr Vorkommen, daß, wie im Braun­
kohlenwerk „Aufstieg", Hunderte von Tonnen Briketts in­
folge von Transportschwierigkeiten auf Stapel geschüttet 
werden mußten, die in kurzer Zeit zerbrachen und damit 
im Wert gemindert wurden. Gerade das letzte Beispiel 
zeigt, daß die Organisationsarbeit der Partei nicht Selbst­
zweck, sondern ein entscheidendes Mittel zur Verbesserung 
der Arbeit der Parteiorganisationen und damit zur Er­
ringung größerer Produktionserfolge für den Aufbau des 
Sozialismus ist.

Die Kreisleitung wird, wie Genosse G u t s c h m a n n ,  
der jetzige 1. Sekretär der Kreisleitung Senftenberg sagte, 
die Verwirklichung des Prinzips der unmittelbaren An­
leitung damit beginnen, daß die Genossen Kreissekretäre 
wöchentliche Seminare .mit den Sekretären und Leitungs­
mitgliedern der wichtigsten Grundorganisationen der Be­
triebe, Schulen, Dörfer und Verwaltungen durchführen, in 
denen die s p e z i e l l e n  P r o b l e m e  der betreffenden Par­
teiorganisation beraten werden und den Genossen bei der 
richtigen Fassung und Formulierung der Beschlüsse sowie 
bei der Beschlußkontrolle geholfen wird. Diese Beratungen 
mit dem Sekretär und den Leitungsmitgliedern der jeweili­
gen Grundorganisation sollen weniger im Hause der Kreis­
leitung, sondern an Ort und Stelle durchgeführt werden, 
damit die Beratungen so konkret wie möglich durch­
geführt werden können. Die gewählten Kreisleitungsmit­
glieder und die Genossen Instrukteure werden systematisch 
befähigt, ebenfalls solche Beratungen durchzuführen, damit 
in kürzester Zeit das Prinzip der unmittelbaren Anleitung 
der Grundorganisationen des Kreises verwirklicht und zu 
einer weiteren Stufe der Verbesserung der Organisations­
arbeit übergegangen werden kann.

☆

Wenn die Delegiertenkonferenz so ernsthaft über die 
vielseitigen Aufgaben der Parteiorganisationen beim plan­
mäßigen Aufbau des Sozialismus und über die allseitige 
Verschärfung des Einflusses der Werktätigen beriet, dann 
ist die Spannung verständlich, die die Delegiertenkonferenz 
erfaßte, als der 1. Kreissekretär des FDGB, Genosse В i e h 1, 
das Wort zur Diskussion ergriff.

Der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund ist die stärkste 
Massenorganisation im Kreis, die alle Werktätigen in den 
Braunkohlengruben und Brikettfabriken umschließt. Mit 
Recht mußte man von dem Genossen Biehl erwarten, 
daß er vor der Delegiertenkonferenz die konkreten gewerk­
schaftlichen Aufgaben im Kreis beim Aufbau des Sozialis­
mus darlegt, und daß er selbst entflammt ist von der 
Größe der Perspektive, die sich dem Kreis Senftenberg neu 
erschließt. Äehmen wir an dieser Stelle rasch noch einige 
Zahlen und Fakten zur Kenntnis, die die Verantwortung 
der Gewerkschaft im Kreis für den Aufbau des Sozialis­
mus treffend zeigen:

Die Braunkohlenerzeugung im Senftenberger Revier wird 
im Jahre 1955 auf mindestens 190 Prozent gegenüber 1950 
gesteigert werden, wozu in allen Betrieben eine umfassende 
Rekonstruktion durchgeführt wird. Im Zusammenhang da­
mit steigt der Arbeitskräftebedarf sprunghaft an. So wer­
den zum Beispiel Tausende von Arbeitskräften für den Auf­
bau der beiden Großkokereien und der dazugehörenden 
Brikettfabriken in Lauchhammer benötigt. Um diesen An­
forderungen gerecht zu werden, ist es notwendig, daß im 
verstärkten Maße Frauen und Jugendliche eingestellt und 
zu qualifizierten Facharbeitern entwickelt werden.

In der neu zu erbauenden Brikettfabrik „Sonne" sollen 
z. B. sämtliche Arbeitsplätze mit Frauen besetzt werden. 
Es gilt, Kinderkrippen und Nähstuben und Waschanstalten 
einzurichten, den Arbeitsschutz in den Betrieben zu ver­
bessern, Fachlehrgänge durchzuführen usw. usw. Es gilt 
praktisch, den gesamten Kreis Senftenberg zu verändern, 
ihn zu einem sozialistischen Industriekreis ersten Ranges 
umzugestalten.

Der Genosse Kreissekretär des FDGB hätte also konkret 
sagen müssen, was die Gewerkschaft und vor allem die in 
der Gewerkschaft arbeitenden Genossen tun müssen, um 
die sich hieraus ergebenden großen Aufgaben zu lösen ünd 
alle Gewerkschaftsmitglieder für den erfolgreichen Aufbau 
des Sozialismus zu mobilisieren. Aber davon kein Wort! 
Der Genosse redete, redete und redete, während sich die 
Delegiertenkonferenz in einem brodelnden Kessel verwan­
delte und gebieterisch die Beendigung seines Redeschwalls 
oder konkrete brauchbare Vorschläge verlangte. Genosse 
Biehl meinte zwar an einer Stelle ganz richtig: „Mit Phrasen 
und Schlagworten verbessern wir die Arbeit nicht. Der 
Kern aller gewerkschaftlichen Aufgaben ist die Vertretung 
der Interessen der Werktätigen, ist die Sorge um den Men­
schen." Aber er gab auf der Delegiertenkonferenz selbst 
das anschaulichste und zugleich abschreckendste Beispiel 
einer solchen Phrasendrescherei...

Was zeigt dieses Beispiel: Daß die Kreisleitung und alle 
Parteiorganisationen im Kreis Senftenberg sich bisher völlig 
ungenügend um die Arbeit der in der Gewerkschaft tätigen 
Genossen gekümmert haben, wie die Genossen der Kreis­
leitung auch bestätigten. Jetzt, da die Gewerkschaften zur 
täglichen konkreten Arbeit in den Betrieben, zur Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs, zur Vertretung der Inter­
essen der Arbeiter, zur verstärkten Sorge um den werk­
tätigen Menschen übergehen müssen, rächt sich das büro­
kratische Verhalten mancher Gewerkschaftsfunktionäre, in­
dem sie die wirklichen Probleme in den Betrieben und 
im Kreis nicht kennen und daher der Initiative der werk­
tätigen Massen hilflos gegenüberstehen.

Die Kreisleitung Senftenberg sollte aus der Delegierten­
konferenz vor edlem auch die notwendigen Lehren für die 
Verbesserung der Anleitung der in den gewerkschaftlichen 
Organen arbeitenden Genossen ziehen und auf der Grund­
lage des Beschlusses des Politbüros des Zentralkomitees 
„Förderung der Arbeit der Gewerkschaften durch die 

Leitungen und Mitglieder der SED" Maßnahmen be­
schließen, die die volle Entfaltung der gewerkschaftlichen 
Kraft für den Aufbau des Sozialismus im Kreis Senftenberg 
sichern helfen. Denn auch das ist eine Forderung, die die 
Werktätigen an die Delegiertenkonferenz der Partei stellten.

☆
Die Kreisdelegiertenkonferenz des Kreises Senftenberg 

hat den Parteiorganisationen im Kreis richtig die Perspek­
tive beim Aufbau des Sozialismus gewiesen. Der auf der 
Grundlage des Zwickauer Plans von der Kreisleitung ge­
meinsam mit Aktivisten, Technikern, Ingenieuren, werk­
tätigen Bauern, Frauen und Jugendlichen ausgearbeitete 
„ K a m p f p l a n  z u r  M o b i l i s i e r u n g  a l l e r  R e s e r ­
v e n  z u m  A u f b a u  d e s  S o z i a l i s m u s  i m  K r e i s  
S e n f t e n b e r g "  gibt der Bevölkerung die Möglichkeit zur 
Entfaltung aller schöpferischen Kräfte. Die Kräfte, die diesen 
Plan unter der Führung unserer Partei im täglichen Kampf 
verwirklichen werden, sind während der Konferenz am deut­
lichsten in der Gestalt jenes Kollegen vom W a g g o n -  
u n d  F ö r d e r b r ü c k e n b a u  L a u c h h a m m e r  sicht­
bar geworden, der am ersten Konferenztag an das Redner­
pult trat und erklärte:

„Liebe Freunde, als Parteiloser begrüße ich heute Eure 
Kreisdelegiertenkonferenz. Ich habe die Beschlüsse der 
II. Parteikonferenz genau studiert. Wenn diese Beschlüsse 
eingehalten werden, und ich will mit meiner ganzen Kraft 
dazu beitragen, dann kann ich mir nichts Schöneres vorstel­
len. Ich wünsche Euch nochmals vollen Erfolg. Glück auf!"

Wenn die Kreisleitung Senftenberg unserer Partei jetzt 
ihre Hauptaufgaben richtig erkennt und sie mutig löst, 
dann werden die Werktätigen dieses Kreises große und 
ruhmreiche Siege beim Aufbau des Sozialismus in der Deut­
schen Demokratischen Republik erringen und einen bedeu­
tenden Beitrag zur Sicherung des Friedens leisten. Dann 
werden die Werktätigen des Senftenberger Braunkohlen­
reviers auch entscheidend dazu beitragen, daß die roten 
Fahnen, von denen wir am Anfang unseres Artikels spra­
chen, einst über ganz Deutschland wehen.
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